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DeEManb
Berlin, 3. Mai . Der Vernehniungsrichterim Polizeipräsi¬

dium hat gegen die Brüder Franz und Erich Saß .vastbefehl
wegen des dringenden Verdachtes des versuchten schweren Dieb¬
stahls erlassen . Bei Franz Sas ; sind die gesetzlichen Voraus¬
setzungen des Rückfalldiebstnhls gegeben.

Evangelischer Landeskirchentag.
Stuttgart , 2. Mai . Zu Kap. 1, Psarr- und Dckanatsstellen,

bemerkt Berichterstatter Seitz II, dag 1626 und 1629 insgesamt
^ Gemeindepsarrstellen , 2 unständige Stellen und eine Evan-

gelisck)e Landesjugcndstelle errichtet wurden . Bei Kap . 5, Aus¬
bildung der Kirchendiener , betonen verschiedene Redner , das;
der Andrang zum theologischen Studium zwar erfreulich sei,
daß man aber für die Zurückhaltung unerwünschter Elemente
vesorgt sein müsse. Abg . Otto wünscht beim Landexamen eine
Mitberücksichtigung der Jahreszeugnissc , um der Prüfung
ihren Zusallscharakter zu nehmen . Äirchcnpräsident L>. Wurm
gibt zu bedenken, das; die JahreSzeugiulse keinen einheitlichen
Gradmesser bilden können , weil die Schüler aus vielerlei An¬
stalten mit verschiedenen Zeugnismaßstaben kommen . Wichtig
ist für die Kirche , daß sie ihre Diener nicht nur aus dem
Mittelstand , soirdern auch aus den Schichten der Bauern - und
Arbeiterschaft bekommt . Abg . Welch) begrüßt die Aufnahme
von 16 Nichtstistlern an den Stiftstisch . Bei Kap . 6, Kirchen¬
musikalische Fortbildung , erkennt Abg . Scheurlen an , daß die
Lehrcrorganisten die aus sie gesetzten Hoffnungen in hohem
Maße erfüllt haben . Bei Kap . >6, Evangelische Laiiüesjngend-
stelle, äußert sich Abg . Votier zu den Angriffen gegen die
Innere Mission . Für eine ausbanende Kritik könne inan nur
dankbar sein, aber gegen unberechtigte Angriffe müsse man die
Innere Mission in Schutz nehmen . Abg . Frau Ärockenverger
teilt mit , daß von der Evangelischen Diakonieschule seit 1621
insgesamt 75 Schülerinnen für den kirchlichen Hilfsdienst aus-
gebildet wurden . Abg . Fischer unterstreicht Hie Zukuustssrcu-
Ligkeit der Inneren Mission trotz aller Säkularisiermigsbestre-
tmngeii, well ihre Arbeit unentbehrlich sei. Kirehenpräsiüent
0 . Lburm bemerkt , die Elastizität der Inneren Mission berech¬
tige zu der Hoffnung , daß sie die Treue zu dem Geist der
Völker bewahre und Loch sich anzupassen verstehe an die
Forderungen der Gegenwart.

Kommunistische Ausschreitungen.
Göppingen, 3. Mai . In der 9lacht zum SamStag kam es

zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten zu einer blu¬
tigen Auseinandersetzung , in deren Verlaus 7 Nationalsozia¬
listen und ! Kommunisten zum Teil schwere Verletzungen dn-
vontrugen . Die Kommunisten überfielen die Nationalsozia¬
listen und bearbeiteten die völlig waffenlosen Gegner mit
Messern, Schlagringen und Latten . Ein Student erlitt eine
schwere Augenverlctzuiig und mußte in die .Augenklinik über¬
führt werden . Am Samstag vormittag drang ferner eine
Gruppe Kommunisten in das Wohlfahrtsamt ein , um für
einen Parteigenossen Unterstützung zu erzwingen . Sic schlugen
mit Knüppeln auf die Schreibtische . Der Polizei gelang es,
die Ruhe und Ordnung wiederherznstellen.

Verlängerung der Wahldaucr in Hesse».
Tarmsiadt, 3. Mai . In Hessen wurde kürzlich die Wahl¬

dauer des Landtags von 3 auf 1 Jahre erhöht , so daß im
-Herbst dieses Jahres zum ersten Real ein vierjähriger Landtag
gewählt worden wäre . Inzwischen haben sich aber die drin¬
genden Arbeiten - Etatsberatungen verbunden mit Spar¬
programm der Regierung , Gutachten des Sparkvmmissars und
Vevwaltungsreform , alle Fragen , die miteinander in Zu¬
sammenhang stehen und gemeinsam erledigt werden müssen -
derart gehäuft , daß aus dem Kreis der Abgeordneten der Vor-
sthlag gemacht worden ist, die Verlängerung der Wahlperiode
bereits auf den gegenwärtigen Landtag auszudehnen . Die Re¬
gierung hat daher dem Landtag einen entsprechenden Hlesetz-
eiltwurs unterbreitet , zu dessen Annahme es einer Zweidrittel-
Mehrheit bedarf.

Landesparteitag der Deutschen Bolkspartcr.
Auf der am Sonntag den 11. Mar , vorm . 11 Uhr, im

Großen Saal des Hauses des Deutschtums in Stuttgart statt-
nredenden öffentlichen Landesversammlung wird der bekannte
hessische Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dingeldey über
»Deutsche Gegenwartsausgaben " sprechen. Dingeldey ist als
eurer der zugkräftigsten Redner der Reichstagssraktion bekannt
und namentlich in neuerer Zeit durch den voir ihm überall
propagierten Gedanken der staatsbürgerlichen Sammlung her¬
vorgetreten. Seine Ausführungen dürften daher mit stärkstem
Miere sie ausgenommen werden.

Eine Schlachtsteuer in Basier».
München, 3. Mai . Die Parteien der Regierungskoalition

' Bayerische Volkspartei , Bauernbund und Deutschnationale
^ prellen gestern einzeln und gemeinsam Beratungen über den
Staatshaushalt für 1636 ab, insbesondere über die neuen«Neuergesetze, die der Finanzminister Dr . Schinelzlc am näch-
'EU Dienstag zur Beseitigung des restlichen Fehlbetrags von

Millionen Mark vorlegen wird . Sie sind sich darüber einig
geworden, daß sie bei allem Widerstreit ihrer wirtschastspoliti-
sthen Interessen in Spezialfragen prinzipiell an die Deckungs¬
vorlage Herangehen und die Verantwortung gemeinsam tragen
wollen. Eine Krise scheint also vermieden. Das Kernstück der
uku zu erschließenden Einnahmequellen ist eine Schlachtsteuer,

Montag»ei, z. Mai Ml».
die sich unter Zugrundelegung des Schlachtgewichts zwisckien
den Sätzen derselben Steuer - in Sachsen und in Baden , jeden¬
falls unter 2 Mark , bewegen soll. Ihr Ertrag wird aus 11
Millionen Mark berechnet . Für Hausschlackstungen und Bank¬
fleisch ist dabei eine Sonderlösung vorgesehen . Weiter soll, wie
schon mitgeteilt , eine Erhöhung der staatlichen Stempel - und
Gebührenbcträge , und zwar um durchschnittlich 20 vom Hun¬
dert der bisherigen Sätze erfolgen . Von ihr wird eine jährliche
Mehreinnahme von l bis 5 Millionen erhofft.

Tagung der Vollversammlung des Reichseisenbahnrats.
Berlin , 2. Mai . Am 2. Mai tagte der RcichSeisenbahnrat

unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr . ing . Gutbrod . Nach
der Rede des Reichsverkehrsministers von Guerard berichtete
Freiherr von Lüninck über die am Tage vorher vom „Stän¬
digen Ausschuß " des Reichseisenbahnrats mit großer Mehrheit
empfohlene Entschließung , die dahin geht , den Reickisverkehrs-
minister zu bitten : 1. die Vorlage der Reichseiscubahirverwal-
tung bezüglich Acnderung des Stückguttarifs , sowie des Ex¬
preßgut - und Gepäcktarifs zu genehmigen , 2. die Vorlage be¬
züglich der Erhöhung der Wagenladungstarise nickst zrr geneh¬
migen , 3. diejenigen Mehreinnahmen , welche die Reichsbahn
zur Erreichung der Gesamtsumem von 150 Millionen noch be¬
nötigt , nachdem durch obige Maßnahme 79 Millionen schon auf¬
gebracht werden , durch eine organische Erhöhung der Personen-
tarise des allgemeinen Verkehrs auszubringen , 1. aus eine
gleichmäßige Belastung aller im Wettbewerb stehenden Ver¬
kehrsmittel Bedacht zu nehmen . Es folgte eine eingehende Aus¬
sprache, an der sich Vertreter der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngesellschast , sowie Gehcimrat Häußer , die Ge-
werkschastssekretäre Boigt und Diedel , Ministerpräsident Held,
Generaldirektor Waibel u . a. beteiligten . Alle Redner betonten
die Bedeutung des vierten Punktes . Insbesondere wurde eine
Belastung des Kraftwagens zum Ausgleich der Wettbewerbs¬
lage verlangt . Schließlich wurde noch die Aufnahme des fol¬
genden Punktes in die Entschließung beantragt : 5. der Reichs¬
regierung Vorschlüge zu unieroreiien , um oie Reichsbahn von
der Bewrderungssteuer und den Politischen Pensionen zu ent¬
lasten , damit der Reichslmhn ermöglicht wird , die Tarife her¬
abzusetzen . Sämtliche Punkte der Entschließung , sowie der
Zusatzantrag (Nr . 5) wurden angenommen . Die Punkte l und
5 einstimmig.

Hitler-Kundgebung im Sportpalast.
Berlin , 2. Mai . Die lläationalsozialistische Arbeiterpartei

hielt heute abend im Berliner Sportpalast eine Massenkund¬
gebung ab , in der Adolf Hitler sprach . Uni 7 Uhr war der
15 000 Menschen fassende Saal bis aus den letzten Platz ge¬
füllt . Unter den Teilnehmern der Kundgebung sah man u . a.
den 60jährigen General Lietzmann , Prinz August Wilhelm,
Abgeordnete ans dein Reichstag und Landtag . Kurz nach
6 Uhr erschien Hitler in Begleitung des nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordnete !! Göbbels an der Spitze einer Abtei¬
lung Nationalsozialisten , die im Stechfchritt unter den Klän¬
gen eines Marsches den Jnnenranm betraten . Nach der Er¬
öffnungsrede des Dr . Göbbels zeichnete Hitler zunächst das
ungeheure Ringen während des Weltkrieges , das uns so wenig
gebracht habe . Man gründe , so sagte er , immer neue Par¬
teien , aber sie blieben doch dieselben . Hitler zeichnete dann die
allmähliche Entwicklung seiner Partei und die Anfeindungen,
die er mit seiner Gefolgschaft durchznmachen gehabt hätte.
360 006 Aktive und Millionen Anhänger unterstützten
seine Bewegung , Im weiteren Verlause seiner Rede wandte
sich Hitler gegen die Demokratie . Wer für den Parlamentaris¬
mus kämpfe , sagte er . kämpfe für die Dummheit . Der Natio¬
nalsozialist müsse immer Antipazisist sein. Keine Bewegung
in Deutschland habe so viele und so. gute Redner wie die
nationalsozialistische . Hitler schloß mit den Worten : Wir stel¬
len nach 2000jähriger deutscher Geschichte ein Volk aus , das
das dritte Jahrtausend gestalten wird.

Die Berliner Presse z» dem Bromberger Urteil.
Berlin , 2. Mai . Das harte Urteil des Bromberger Ge¬

richtshofs gegen die deutschen Psadfinderorgailisationen hat
in Berlin außerordentliches Aussehen erregt . In den Kommen¬
taren der Blätter wird von einem polltischen Tendenzurteil
gesprochen , dem jede objektive Rechtsgrundlage fehle . In der
„Deutschen Tageszeitung " heißt es : Zweck dieser terroristischen
Urteile ist es allein , dem Deutsckstum in Polen jede, auch die
legalste Verbindung mit dem Deutschen Reich unmöglich zu
machen und dabei auch die kulturellen Fäden zwischen dem
deutschen Volkstum diesseits und jenseits der Grenze gewalt¬
sam zu zerschneiden . Damit setzt sich Polen von neuem über
die Minderheitenschutzverträge hinweg , zu deren peinlichster
Jnnehaltung es sich einst feierlich verpflichtet hat . Die
„Deutsche Zeitung " erklärt , die Psadfinderschast ist eine inter¬
nationale Organisation . Wo soll die GeheimbünLeles liegen,
nachdem die deutsche Pfadsinderschast in Polen ordnungsgemäß
polizeilich nngemeldet war ? Die aus dem Freispruch im Ulitz-
Prozeß in manchen Kreisen entstandene Hoffnung aus eine
Aenderung der bisherigen polnischen Methoden gegenüber der
deutschen Minderheit ist durch das neue Gefängnisurteil zer¬
stört worden . Das Vertrauen daraus , daß die polnische Justiz
Recht spricht , muß bei der deutschen Minderheit der Erkennt¬
nis Weichen, daß hier das Instrument der Justiz zur Durch¬
führung nationalistischer Politik mißbraucht wird . Die „Ger¬
mania ", die von bestellter Warschauer Arbeit spricht , sagt:
Das Urteil wurde offensichtlich von politischen Erwägungen
beeinflußt . Andernfalls wäre es schwer verständlich , wie trotz
der Gegenstandslosigkeit der angeblichen Delikte das Gericht
überhaupt zur Verurteilungen gelangen konnte . Die Arbeit

j 88. Jahrgang.
einer Psaüsindergruppe , die behördlich angemeldet wurde , Ge¬
heimbündelei zu nennen , würde zur Folge haben müssen , daß
auch die polnischen Psadsindergruppen in Deutschland als Ge-
heimbündc aufgelöst werden müßten . Ist man in Polen be¬
reit , sich mit diesen Konsequenzen abzusinden?

Die Ermordung des Reichsdeutschen Lcutncr in Rußland.
Berlin , 2. Mai . Die wenigen Abendblätter, die gestern

erschienen sind, haben eine Notiz gebracht , in der sie auf eine
Parlamentsansrage über den Fall Leutner in Moskau etn-
gehen . In diesem Zusammenhänge werden Angriffe gegen
das Auswärtige Amt gerichtet , da , nachdem eine befriedigende
Auskunft von der Sowjetregierung über die Einzelheiten der
Tat und ihre Strafverfolgung nicht zu erhalten war , von
weiteren Schritten abgesehen wurde . Man habe sich von sol-
ct)en Schritten keinen Erfolg versprochen . Wir erfahren hier¬
zu von unterrichteter Seite , daß der ans Düsseldorf stam--
mende Reichsdeutsche Leutner im März 1623 in Sowsetruß-
land ermordet wurde . Es ist sestgestellt worden , daß es sich
um einen einfachen Uebersall handelte . Die Täter konnten
seinerzeit nicht ermittelt werden . Das Auswärtige Amt ver¬
spricht sich, da schon vor sieben Jahren die Untersuchung er¬
gebnislos verlief , allerdings von neuen Schritten in dieser
Angelegenheit keinen Erfolg . Sollte sich aber aus dem in Mos¬
kau gegen Unbekannt angestrengten Prozeß neue Momente
ergeben , so werden diese sofort von dem Auswärtigen Amt
ausgegrissen und zum Gegenstand eines neuen Schrittes ge¬
macht werde » .

Freispruch im „Falke"-Prozetz.
Hamburg, 3. Mai . Heute nachmittag wurde in dem seit

dem 6. April vor dem Hamburger Schwurgericht verhandelten
„Falke "-Prozeß das Urteil gesprochen . Kurz nach 1 Uhr be¬
trat der Gerichtshof den bis aus de» letzten Platz besetzten
und mit begreiflicher Spannung erfüllten Schwurgerichtssaal.
Ter Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Steimke , verkündete fol¬
gendes Urteil : Die Angeklagten werden freigesprochen.

Polnischer Ucbermnt.
Danzig, !6 Mai. Drei polnffckie Fliegerosfizierc, die sich in

der Nacht zum Samstag in Zoppot ansck)einend stark betrunken
hatten , benutzten den heutigen polnischen Nationalfeiertag,
um in aller Frühe in Zoppot groben Unfug und schwere Aus¬
schreitungen zu begehen . Sie versuchten in den Straßen der
Stadt und aus dem Bahnhof Schilder mit deutschen Auf¬
schriften avzureißen . Die 3 Offiziere , die sich in Zivil befanden,
hatten bereits ein Schild „Für Radfahrer verboten " abgerissen
und machten sich dann aus dem Zoppoter Bahnhof zu schaffen,
wo sie ebenfalls ein Schild mit deutscher Aufschrift abzureißen
versuchten . Hierbei wurden sie von einem Danziger Schutz¬
polizisten angehalten . Während 2 flüchteten , wurde der dritte,
der polnische Fliegeroberleutnant Krhnski in Putzig zur Wache
gebracht . Später gelang es einem anderen Schutzpolizisten,
einen der beiden anderen Polen , den Fliegeroberleutnant St-
dorowitsch , festzunehmen , der seiner Festnahme heftigen Wider¬
stand entgegensetzte und den Revolver ziehen wollte . Aus der
Wache, wo Sodorowitsch der Revolver abgenommen werden
konnte , beschimpften die beiden polnischen Offiziere in polnischer
Sprache die Schutzpolizisten . Die beiden Polen werden sich
nun wegen groben Unfugs , Sachbeschädigung , Widerstandes
gegen die Staatsgewalt und unbefugten Wafsentragens zu ver¬
antworten haben.

Ausland
Brüssel, 3. Mai , Tie Brüsseler Anleihe-Konferenz ist er¬

folgreich beendet worden , so daß die Reparationsanleihe bald
untergebracht sein dürfte.

London, 3. Mai . Tie englische Finauzwelt zeigt wenig
Interesse für die Anleihe -Absichten Schobers.

Madrid, 3. Mai . Professor Unamuno hat gestern in einer
großen Rede in Madrid zum Widerstand gegen die Mon¬
archie aufgesordcrt.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 5. Mai . Gestern vormittag etwa um 10 Uhr

stürzte auf dem Dobeler Sträßchen ein etwa 25 Jahre altes
Fräulein aus Karlsruhe mit ihrem Fahrrad vermutlich beim
Ausweichen in einer Kurve so unglücklich , daß sie anfangs
bewußtlos liegen blieb . Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde die Verunglückte , die am Kopf , Körper und Arm schwere
Verletzungen erlitt und aus den Ohren stark blutete , mittels
der gerade des Weges kommenden hiesigen Motorspritze , die
sich auf einer Ansfahrt befand . in das Bczirkskrankenhaus ver¬
bracht . Auch ein Dienst am Nächsten.

Neuenbürg, 5. Mai . Die Sängervereinigung „Freund¬
schaft" gab gestern früh vor einem Frühausflug aus dem
Marktplatz drei Chöre zum besten , die von den Anwohnern
dankbarst ausgenommen wurden . .

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über dem
Festland ist für Dienstag und Mittwoch vorwiegend heiteres
und trockenes , jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Wildbad, 2. Mai . Zu dem am 25. Mai hier statffindenden
26. Kriegerbundestag liegen schon gegen 6000 Anmeldungen
vor . Die Reichsbahndirektion wird eine Reihe von Sonder¬
zügen ausführcn , um den großen Verkehr aus dem ganzen
Lande her bewältigen zu können . Es ist auch damit zu rechnen,
daß eine außerordentlich große Zahl von Autobussen mit vielen
Teilnehmern zum Kriegerbundestag hier eintreffen 'wird.



FiinfundzwanzigjährigesAmtsjubiläum von
Stadtschultheitz Baetzuer in Wildbad.

Wildbad, 4. Mai 193».
Für die Badestadt Wildbad und ihren Stadtborstand bil¬

den der Samstag und Sonntag Marksteine in Geschichte und
Leben, Tage, wo man berechtigt ist, neben einem honenden
Mick in die Zukunft , Rückschau zu halten über Vergangenes,
über Leid und Freud , Angenehmes und Unangenehmes, von
dem weder ein Sterblicher , noch ein großes Gemeinwesen wie
die Badestadt Wildbad verschont bleibt. Für Stadtschultheiß
Baetzner bilden diese Tage Erlebnisse, die unvergeßlich bleiben
werden.

Ten Auftakt bildete Samstag vormittag 1» Uhr eine
Schülerhuldigung vor dem Rathaus

unter Teilnahme des Lehrerkollegiums. Unter Leitung von
Oberlehrer Wildbrett  trug ein Schülerchor zwei Lieder
vor. Rektor Dengler  hielt eine Ansprache, in der er die
Verdienste des Jubilars um die Schulen während dieser 25
Jahre dankbar würdigte . Stadtschultheiß Baetzner dankte sicht¬
lich bewegt für diese Ehrungen und ließ seine Worte in einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf Wildbad ausklingen ; Ober¬
lehrer Wildbrett forderte die Stichler auf, dem Förderer des
Wildbader Schulwesens Dank durch ein freudig aufgenommenes
Hoch abzustatten. Mit dem Lied „Im schönsten Wiesengrunde"
schloß die in ihrer Einfachheit um so ergreifendere Feier . 9lach
Anbruch der Dunkelheit wurde dem Jubilar von sämtlichen
Wildbader Vereinen , dem Kriegerverein Sprollenhaus -Non¬
nen miß und dem Gesangverein 1919 Sprollenhaus unter Be¬
gleitung der Stadtkapelle ein

Fackelzug
dargebracht, der eine unzweideutige Tankeskundgebung bildete.
Kops an Kopf staute sich eine riesige Menschenmenge vor dem
Rathaus und bekundete durch diese Teilnahme ihren Dank an
den Jubilar . Ter Liederkranz brachte die Chöre, „Das ist der
Tag des Herrn " und „Tie Winde rauchten" zum Vortrag.
Vorstand Stern  vom Turnverein hielt eine Ansprache an den
Jubilar , die den Dank für all das zum Ausdruck brachte, was
dieser während 25 Jahren dem Vereinsleben Wildbads und dem
Gemeinwesen war . Tief bewegt dankte Stadtschultheiß Baetz¬
ner für diese in der Geschichte Wildbads wohl einzig dastehende
Ehrung und schloß mit einem Hoch auf sein geliebtes Wildbad.
Sonntag früh 7 Uhr brachte die Stadtkapelle dem Jubilar vor
seiner Wohnung ein

Ständchen,
welches dankbare Aufnahme fand. Vormittags 11 Uhr fandeine

Festsitzung des Gemeinderats
im festlich geschmückten und sinnig dekorierten Rathaussaal
statt, welck>er die Bilder verdienter Männer aus der Wildbader
und der deutschen Geschichte zeigt und als besondere Sehens¬
würdigkeit das von denr Wildbader Holzbildhauer Karl Sping-
ler entworfene, im Guttachtal geschnitzte Uhlandsche Gedicht
in Bild und Wort . Reiä)er Blumenschmuck zierte den Ge¬
meinderatstisch, in dessen Mitte der Patz des Jubilars sinnig
dekoriert in einem Kranz die Zahl 25 zeigte, lieber dem Ein¬
gang zum Sitzungssaal war ein Vierzeiler angebracht, folgen¬
den Inhalts:

Fünfundzwanzig Arbeitsjahr,
Weißt du was das heißen mag.
Welche Füll ' von Sorg und Plag,
Wie viel Freud an mancl>em Tag ! "

Der dienftälteste Gemeinderat , L. Kappel mann,  er-
öffnete die denkwürdige Sitzung mit herzlichen Dankesworten
an die Erschienenen, welche zahlreich der Einladung gefolgt
waren , um durch ihre Gegenwart den Jubilar zu ehren. Im
besonderen begrüßte er den Vertreter der Regierung , Lanürat
Lempp-Neuenoüg, die Vertreter der staatlichen Badverwal¬
tung , an deren Spitze Badkommissar Olnrstleutnant v. Breu-
ning , die Vertreter der beiden christlichen Konfessionen, die
Mitglieder des Bezirksrats und der Amtskörperschaft, die
Amtskollegen des Jubilars und weitere Gäste. Am 21. Februar
193» waren 25 Fahre verflossen, so führte er u. a. aus , seit
Stadtschultheiß Baetzner, der Vater des Jubilars sein ar¬
beitsreiches Leben beschloß, und die Bürgerschaft Wildbad sah
sich genötigt , nach einem würdigen Nachfolger Umschatt zu

halten, den sie in der Person des damaligen Bankdirektors
Karl Baetzner fand. Er erfreute sich in den Kreisen der Bürger¬
schaft außerordentlicher Beliebtheit und wurde am 1. April
1905 mit glänzendem Ergebnis zum Stadtvorstand gewählt.
Die Bürgersckiaft Wildbads habe diese Wahl niemals zu be¬
reuen gehabt. ' Mit jugendlichem Eifer und ehrlichem Wollen
ging der Gewählte an seine Arbeit heran , jederzeit bemüht
nach Recht und Gerechtigkeit seines Amtes zu walten , die
Interessen feiner Vaterstadt zu wahren und zu fördern und
dem Namen Wildbad nach außen hin Geltung zu verschaffen.
Im einzelnen schilderte Gemeurderat Kappelmann ausführlich
die wesentlichen Ereignisse und die Verdienste des Jubilars
wahrend seiner 25jährigen Amtstätigkeit , so die Erbauung der
Bergbahn , die gut prosperiert , die Versorgung Wildbads ein¬
schließlich des Sommerbergs mit genügend frischem Quell-
Wasser, die Erbauung des stolz am Abhang des Meistern ge¬
legenen, mit allen technisckten Errungenschaften und Neue¬
rungen versehenen Gebäudes der Wilhelms -, Volks- und
Realschule, dem dann später ein Erweiterungsbau angesügt
wurde, Ausbau der Realschule. Errichtung der Frauenarbeits¬
und Haushaltungs -Schule. 9lach dem Krieg und in der Nach¬
kriegszeit galt die Sorge des Jubilars dem Gebiet der öffent¬
lichen Fürsorge , Behebung der Wohnungsnot , Förderung des
Wohnungsbaues und der Schaffung von Berdienstmöglichkei-
ten- In die neuere Zeit fällt die Erwerbung des neuen Rat¬
hauses, das vorteilhaft gelegen durch seinen architektonischen
Schmuck eine Zierde der Stadt und eine Sehenswürdigkeit
bildet ; weiter ist zu nennen die Erbauung der Baetzner - und
der Aichelbergerstraße, Erbauung der Uhlandsbrücke, Schaffung
von Spiel - und Sportplätzen für die Ertüchtigung unserer
Jugend . Gar vieles wäre noch zu sagen, das durch die Be¬
mühungen des Jubilars zustande kam. Der hingebenden Mit¬
arbeit des Gemeinderats darf er versichert sein. Auch ihm sind
schwere Kämpfe nicht erspart geblieben, aber er hat sich nicht
irre machen lassen, den Weg zu verfolgen, welchen er für richtig
hielt, weil er es stets gut meinte gemäß seinen: bei der Wahl
gegebenen Versprechen, Wildbad treu zu bleiben bis zum letzten
Atemzug. Dafür sei ihm aufrichtigen -Herzens innigster Tank
gesagt und der Wunsch angefügl , daß ihm noch manches Jahr
beschieden sein möge in Gesundheit zu wirke:: zun: Wöhle,
Blühen und Gedeihen seiner Vaterstadt . In Anerkennung der
Verdienste des Jubilars beschloß der Gemeinderat in seiner
Sitzung am 19. April , ihm das Ehrenbürgerrecht unserer
Stadt zu verleihen unter Neberreichung einer künstlerisch aus¬
geführten Urkunde, welche die Verdienste des Jubilars dankbar
würdigt und in: besondere:: auf seine verdienstvolle Tätigkeit
während dieser 25 Jahre hinweist. Außerdem wurde ihn: die
Summe von 1(X)0 Mark zur freien Verfügung gestellt. Die
Festversammlung begleitete diese Ehrung mit lebhaftem
Beifall.

Landrat Len: Pp  führte nach einen: geschichtlichen Rück¬
blick auf die vor 25 Jahren stattgefundene Wahl des Jubilars
aus , daß die Wählerschaft offenbar den richtigen Mann an den
richtige:: Platz gestellt habe. Die Entwicklung Wildbads in
den letzten 25 Jahren auf allen Gebieten kommunalen Lebens
unter der Führung des Jubilars beweise, daß Stadtschultheiß
Baetzner sich für diesen Posten hervorragend eignete. Diese
Aufwärtsentwicklung Wildbads beweise aber auch, daß der
Jubilar alle diese Zeit hindurch sein Bestes im Dienste der
-stadt hergab ; ohne diese Hingabe hätte so viel in dieser Zeit
nicht erreicht werde:: können. Die besondere Ehrung , welche
ihn: soeben zuteil wurde, sei ein Zeichen des Dankes, den die
Bürgerschaft ihren: Oberhaupt schuldet. Als Oberamtsvorstand
könne er diese Dankestat vollauf bestätigen, wisse er doch, wie
tatkräftig und erfolgreich der Jubilar stets für die Interessen
seiner Vaterstadt und deren Belange eintrat . Unter Hinweis
auf die engen Beziehungen zwischen Staat und Gemeinde sei
es ihm eine angenehme Pflicht , den: Jubilar zu danken, daß es
ihm gelang, durch Klugheit und Tatkraft sich durchzulavieren
durch die Schwierigkeiten der Kriegs -, Nachkriegs- und Infla¬
tionszeit ; er sei beauftragt , dem Herrn Jubilar die Anerken¬
nung der staatlichen Aufsichtsbehörde für dessen verdienstvolles
Wirken zum Ausdruck zu bringen und damit die Glückwünsche
des Innenministeriums und der Ministerialaüteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung zu übermitteln , mit wel¬
chen er auch jene des Oberamts verbinde. Dankend erwähnte
der Redner auch der Mitarbeit des Jubilars in der Amts-

^ir> komsn vonUrlkqsnq k1s5>I<sr,
oeuiLir .'k.ccg7szcgv7 -̂ovLcg-VLLî so5 ^ LNLi5rkL.wgk .o>><u

(31. Fortsetzung.)
Der Rittmeister ist zufammengezuckt wie unter einem

Schlage . Seine Augen sprühen und seiner Kehle entquellen
die Töne.

Augsburger singt:

„. . . strahlt die Welt im goldenen Licht,
Wenn mein Liebchen zu mir spricht:
Will dich lieben , all mein Leben.
Was der Seele Eigen ist.
Will ich dir. Geliebte , geben,
Wenn dein Mund mich innig küßt.
Wie das Licht der goldnen Sonne,
Tief beglücket Tal und Höh'n,
Soll im Herzen sel'ge Wonne
Durch mein Lieben dir ersteh'n"

Alle sitzen still und rühren sich nicht. Die Macht der Töne
zwingt ihre Herzen in Bann , daß kaum einer zu atmen
wagt.

Der Wirt , der eben der fröhlichen Gesellschaft zwei neue
Flaschen guten Erdbeerwein bringen wollte , wagt keinen
Schritt zu gehen und lauscht verzückt.

Marlene preßt die Hand aufs Herz. Die tiefbraunen
Augen hängen an Friedrichs Antlitz. Der Welt entrückt steht
er, den Blick in uferlose Weiten gerichtet, und singt.

Sein starkes Gefühl bricht machtvoll durch, und alle Sehn¬
sucht seiner Seele klingt in dem Liede aus.

Der letzte Ton verklingt . Das Lied ist aus.
Da drängen sie sich um den göttlichen Sänger , der von

seinem eigenen Sang noch benommen , weltentrückt dasteht,
als lausche er einem fernen Klingen.

Der Jubel um ihn führte ihn in die Wirklichkeit zurück.
Ws er wieder am Tische saß, tat ihm die Zuneigung , die

aus den herzlichen Dankesworten der Freunde sprach, so
woksi.

Rur Marlene schwieg still, und als er ihr Auge suchte, sah
er, daß sie zitterte und zu Boden bückte.

LUlerms tam :n seme Seele . D :e sroyuchen Kinder würben
mit einem Mitte ttaß , als sie sahen, wie des Rittmeisters Züge
hart wurden.

Eine kurze Weile floß die Unterhaltung trübe hin, dann ent¬
schloß man sich zum Aufbruch.

Als der Wagen sortrollte , sah der alte Musikant ihnen nach,
bis sie ihm aus den Augen entschwunden waren.

Unverständliches murmelten seine Lippen.
Die Sonne stand tief, ihre letzten Strahlen brachen sich

in den müden Augen des Alten.
* *

*
Unterwegs fragte Anneliese den Rittmeister leise : „Warum

sind Sie so still mit einem Male ? Sind Sie uns böse?"
Augsburger schrak aus seinem Sinnen auf und blickte der

Jüngsten in die bangen Augen.
„Böse ? Nein , nein , Baronesse ! Wie könnt' ich das . Ich

bin Ihnen dankbar für die Stunden Das menschliche Herz
ist ein kurioses Ding . Erst schwingt 's in Freude , und dann
kommt ein Ton in uns zum Klingen , der uns traurig macht,
und wir wissen nicht warum ."

Anneliese verstand ihn nicht und wußte darum nicht recht,
was sie weiter sprechen- sollte. Was red' ich? dachte sie
krampfhaft . Will nur mit ihm sprechen, daß ich seine Stimme
höre.

„Sie müssen noch ein Liedchen singen , Herr Rittmeister ."
Er schüttelte lächelnd den Kopf.
„Heute nicht, Baronesse . Wenn Sie es an einem anderen

Tage in Ihrem schönen Zuhause wünschen, dann will ich's
tun."

„Hat Sie das schöne-Lied io traurig gemacht?"
„Traurig — vielleicht. Wer weiß , was mich mit einem

Male so müde gemacht hat . Vielleicht ist es der scheidende
Sommer , der kommende Herbst, der unsere Seelen wund
macht."

Die Schwestern hingen an seinem Munde . Sogar Mar¬
lene sah ihn an, und er fühlte es.

..Wollen Sie mich das schöne Lied lehren , Herr Ritt¬
meister ?" fragte Anneliese wieder.

„Quäl ' den Herrn Rittmeister nicht Mit solchen Dingen,"
fiel Marlene mit trockener Stimme ein . ,

„Laß doch, Schwester ." bat die Jüngste . „Herr von Augs¬
burger ist mir gewiß nicht gram ."

„Nein , Baronesse . Fragen Sie alles , ich ged' Ihnen gern
Antwort ."

körperschaftsvertvaltung , in: Bezirksrat u:ck> den verschiedenste»
Konmrifsione ::, lvelchen der Jubilar fast die gleiche Zeit an¬
gehörte . Möge ihn: noch lange beschieden sein, für Stadt und
Bezirk tätig zu bleiben . In diesem Sinne bitte er einzustim-
men, der Jubilar , der neueste Ehrenbürger Wildbads , lebe hoch.

Dtadtpfleger Brachhold  überbrachte namens der städ¬
tischen Beamten , Unterbeamte :: und Angestellten die herzlich¬
sten Glückwünsche. Sie alle tvisser: es wohl zu schätzen, daß der
Jubilar ihnen immer eine gerechte und humane Behandlung
zuteil werden ließ. Als Zeichen treuer Ergebenheit überreichte
er auftragsgemäß eine wertvolle Broncefigur mit der Britz,
daß dem Jubilar durch Gottes Gnade beschieden sein möge,
noch lange seines Amtes zu walten . Mit feinem Humor fügte
er hinzu, daß es ihn gefreut hätte , wenn auch Finanz minister
Dr . Dehlinger in unserer Mitte geweilt und die freudige
Botschaft gebracht hätte , unsere Steuerschmerzen zu lindern;
das wäre zweifellos der Festeswunsch der hiesigen Einwohner^
schaft; möge dieser Appell an den Finanzmirüster auf frucht¬
baren Boden fallen.

Stadlpfarrer Da über  vvi : der evang. Kirchengemeindc
und Ttadtpfarrer Fischer  von der kath. Kirchengemeinde
widmeten den: Jubilar warme Dankesworte für die jederzeit
freundliche und verständnisvolle Förderung der kirchliche»
Interessen durch Rat und Tat und verbanden damit in herz¬
lichen Worten die Glückwünfck>e beider Konfessionen für ein:
weiter gesegnete Amtstätigkeit des Jubilars.

Für alle diese Beweise der Anerkennung des Vertrauens
und Dankes, die ihm gestern und heute anläßlich seines
jährigen Amtsjubiläums zuteil wurden , sprach Stadtschultheitz
Baetzne  r , sichtlich ergriffen , herzliche Dankesworte jedem ein¬
zelnen Redner aus . Die Ernennung zun: Ehrenbürge :- seiner
Vaterstadt werde er besonders zn würdigen wissen und tveitzr-
hin gewissenhaft seines Amtes walten , so lange es ihm von
Gott beschieden sei. Die ihm übergebende Summe werde cr
für eine Schnlstistung gleich seinem verstorbenen Vater ver¬
wenden. Dankend anerkannte er die verständnisvolle Mitarbeit
des Gemeinderats , ohne die cs ihm nicht möglich gewesen wäre,
das zu schaffen, was während seiner 25jährigen Amtstätigkeit
geleistet wurde ; freudig stellte er fest, daß es ihm ft: besonder»
wichtigen Fragen immer gelang, eine Einheitsfront im Ge-
meindcrat herznstellen. Glück hatte er in den städt. Beamten,
llnterbeamten und Angestellten, die ihn durch Pflichttreue und
gewissenhafte Tätigkeit immer unterstützten, möge dies auch
künftig so bleiben. Innige Dankesworte fand er für die An¬
erkennungen des Innenministeriums , der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung und des Oberamts
In seinen Bestrebungen, die Interessen Wildbads zu fördern,
um Wildbad über die Grenze:: des Landes hinaus Geltung zu
verschaffen, fand er vielfach verständnisvolle Unterstützung bei
diesen Behörden , beim Landtag , wie auch beim ehemalige»
Königshaus und der jetzigen Regierung . Es habe ihn ange¬
nehm berührt , daß alle seine Bestrebungen , sein Wirken und
Sehaffen als Ortsvorstand und in der Amtskörperschaft bei
den maßgebenden Behörden Anerkennung fanden ; er werde
auch weiterhin gewissenhaft seinen Pflichten Nachkommen, den
beiden christlichen Konfessionen und jedem Glaubensbekenntnis
sagte er tolerante .Behandlung und Förderung ihrer Belange
zn, damit sie sich wohl fühlen . In diesen 25 Jahren habe er
manches Schwere durchgemacht, trotzdem habe er stets Freude
an seinen: Amt und Beruf gehabt, denn auch mancher Erfolg
sei beschieden gewesen. Die Beweise des Dankes und der An¬
erkennung seiner Tätigkeit lassen ihn so manMs Lrübe ver- „
gessen, und mit neuer Frische nnd Lebonsfreudigkeit gehe cr-̂
wieder an seine Arbeit . Er schließe mit dem Gelöbnis , für
den Rest seines Lebens seine Kräfte in den Dienst seiner Vater¬
stadt zu stellen: dieser galt sein Hoch, in welches die Versamm¬
lung lebhaft cinstimmte. Mit Herzlichen: Dank an alle Teil¬
nehmenden schloß er hieran : die Festsitzung. (Schluß folgt.)

Württemberg.
Leonbrrg, 4. Mai. (Gegen die Oberamtsausteilunq.) Der Ge¬

meinderat hat sich in seiner letzten Sitzung gegen das Gutachten des
Reichssparkommissarsbezüglich der Aufhebung des Oberamts Leon¬
berg aus wirtschaftlichen Gründen ausgesprochen. Die einzige, richtige
Lösung ist nach Ansicht des Gemeinderats die Belassung der um
Stuttgart im Kreise herumliegenden Oberämter Leonberg, Ludwigs¬
burg, Waiblingen, Eßlingen und Böblingen mit der Hauptstadt
Grotz-Stuttgart, damit ein gerechter Lastenausgleich innerhalb der

Amtskörpersch,
stadt Stuttgarl

Heilbron«
waltschaft.) C
wucherprozeß<
Dies gab in d
in der der Bo:
dehörden zum
Heilbronn auf
geführt seien.v,n diesen Di:
sei ein Ueberg:
rückgewiesenn
des Staatsann

Schwennii
Stadworstands
Parteien Dr. tz

Rottweil,
hat den 45 Io
Wals von Spa
Gefängnis ver:
u.a. auch in Z
lizen und soll:
zustand beseitig
daß im Sepie:
Klaiber. als er
wollte, vom Sl
Mas Klaiber
Starkstrom get>
elektrische Schlc
suchung ergab,
stand. In der-
loser Leichtsinn
in Ordnung gel

Münsinger
—eine Folge
Vorschlag des '
singen auszuheb
Veinfachungsak
Härte enthältu
könnte, dies fü
Wegnahme des
Wirkung allein
im Gefolge hat
und Grundstück:
daß der gemein
schwinden sollen
druck kommt o
zwischen Groß»
verbittern muß.

Ehingen a.
Eine eigenartige
gangen. Ein L
freund" für Ob«
edcln, daß einze
weil sie nicht m:
maß blühen, an
lich zu sein. A
Süden unter :
können. Wärt
Kartoffeln bis a
grundbesitzer her:
alles nach derG
berg solch grund
kommen werde:
eigenen Land ins
3ag der Zeit bri
Verhältnissen utz
städten Ulm und

Ulma. D.»
Adolf Kentner v:

>: fahrlässiger Tötu:
s warten. Der La

starken Magensck
: früher einmal ses
: werde. Der Sch
i schließen und nat
i kannten Naturhe
i Besserung. Ansa

nent und heftig«
-Am3. Dezember
: Schmerzen übcrfc
- Angeklagte wurd
, und Olivenöl, sta

den Patienten ein
genommene Oper
schuldigt, daß er
in das Krankenh:
der Art der Erkr:
den Tod des Sch
ständige, Pros. D
auch waren ein 2
von Nellingen all
urteilung des A:
Stelle eine Gelbst:

Triedrichshas
Zeppelin"). Wie
Fahrtenprogramm
L ' Begi,
Wes ist endgült:
dieser Reise wird
etwa 8ständige k
amniergau findet :
, , Gerstetten. L
iegion.) Borgester
"°ch I» jährigem
?iu. Nach einigen

„Lagen « >e mn ems . Herr Rittmeister, " sagte Annelieie
leise. „Wo ist Ihre Heimat ?"

Augsburger schwieg. Es schien allen , als ob er nachdenke.
„Meine Heimat ?" sagte er schließlich. „Meine Heimat!

Lachen Sie mich nicht aus , Baronesse , aber ich — weiß es
selber nicht genau ."

Größtes Staunen malte sich auf den Zügen der Schwestern
„Sie wissen 's nicht! — Sie sind mir gewiß ob meiner

Frage gram ."
„Nein , Baronesse . Ich bin wirklich ein heimatloser Geselle,

ein armer Teufel , der nichts hak als sich selbst und eine
hoffende Seele ."

Die halblaut gesprochenen Worte brachten die Schwestern
in Bestürzung.

Glückseligkeit strahlte aus den Augen der reizende » Anne¬
liese.

„Sie sind nur der Rittmeister von Augsburger ?" fragte
sie noch einmal ganz zaghaft , und eine Blutwelle steigt in
die kindhaften Züge.

„Nur der Augsburger , Baronesse ."
„Der König schätzt Sie so hoch."
„Das ist mein einziger Stolz ."
Da wandte ihm Marlene das schöne Antlitz voll zu und

sprach langsam:
„So hoch schätzt Sie der König , daß Sie die Prinzessin

zum Tanze führen durften ."
„Halten Sie dies , besonders dies , für den höchsten Gunst¬

beweis ?"
Marlene wurde unsicher.
„Die Prinzessin — hat bisher nur mit hochgeborenen Per¬

sönlichkeiten tanzen dürfen ."
Augsburger war durch diese Worte seltsam berührt. Er

wußte nicht, auf was Marlene hinauskvollte . Ihre Worte
quälten ihn.

„Dann hat eben Majestät einmal eine Ausnahme gestattet."
Er sah aber, daß in Marlenes Antlitz noch der Zweifel saß-

Sie glaubte seinen Worten nicht.
„Der alte Musiker hielt mich für einen anderen , einen

sächsischenPrinzen ."
„Für den Prinzen August , Gras von Hohrtsteiu," sagte

Marlene , und ihre Augen bohrten sich in die des Rittmeisters.
Doch Friedrich hielt den Blick aus.

„Ich bin ciber nur der Rittmeister von Augsburger - Nichts
mehr. Baronesse ." (Fortsetzung foigt-t
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Amtskörperschasten und Gemeinden dieser Oberämter mit der Groß¬
stadt Stuttgart stattfinden dann.

Heilbronn , 4 . Mai . ( Schätzungskommission gegen Staatsan¬
waltschaft .) Staatsanwalt Heinzelmann hatte sich in einem Miet-
wucherprozeß auffällig gegen die städt . Schätzungskommiffton geäußert.
Dies gab in der letzten Gemeinderatssitzung Anlaß zu einer Aussprache,ln der der Vorsitzende betonte , bisher hätten sämtliche Staatsaufsicht »,
behörden zum Ausdruck gebracht , daß gerade die Schätzungen in
Heilbronn außerordentlich peinlich nnd zutreffend , sowie mustergültig
geführt seien . Heinzelmann möge ein guter Staatsanwalt sein , aberosn diesen Dingen verstehe er verdammt wenig . Seine Aeußerung
sei ein Uebergriff schlimmster Art und muffe aufs Entschiedenste zu¬
rückgewiesen werden . Auch von anderer Seite wäre das Verhaltendes Staatsanwalts entschieden mißbilligt worden.

Schwenningen , 4 . Mai . (Stadtvorstandswahl .) Bei der heutigen
Stadtoorstandswahl wurde der Kandidat der vereinigten bürgerlichen
Parteien Dr . Goennewein - Hcilbronn mit 3921 Stimmen gewählt.

Rottweil , 3 . Mai . (Fahrlässige Tötung .) Das Schöffengericht
hat den 45 Jahre alten verheirateten Bezirkseiektromonteur August
Wolf von Spaichingen wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Wolf hatte für das Ueberlandwerk Tuttlingenu. a . auch in Hausen o . B . das elektrische Leitungsnetz zu beaufsich
tigen und sollte im Mai v . I . einen unvorschriftsmätztgen Leitung»
zustand beseitigen , was er indessen unterließ . Die Folge davon war,
daß im September v . I . der 19 Fahre alte Harfenmacher Ewald
Miber , als er bei einem Sturm an einem Fensterladen etwas machen
wollte, vom Starkstrom getötet wurde . Sein 45 Jahre alter Vater
Was Klaiber schaute nach dem Sohne und wurde gleichfalls vom
Starkstrom getötet . Dann eilte die Mutter zu Hilfe und erhielt starke
elektrische Schläge , ebenso der zu Hilse geeilte Elias Haller . Die Unter¬
suchung ergab , daß die Dachrinne mit dem Starkstrom in Berührung
stand. 2n der Urteilsbegründung wurde ausgesührt . daß es ein boden¬
loser Leichtsinn war , wenn Wolf die unvorschriftsmäßige Leitung nicht
in Ordnung gebracht hatte.

Miinsingen , 3 . Mai . (Die Gebäude - und Grundstückswerte sinken
— eine Folge des Gutachtens des Reichssparkommissars .) Zu dem
Vorschlag des Reichssparkommissars , u . a . auch das Oberamt Mün¬
singen auszuheben , schreibt die Rundschau von der Alb , daß die ganze
Beinfachungsakton für die betroffenen Oberämter eine ungewöhnliche
Härte enthält und daß , wenn tatsächlich einmal etwas gespart werden
könnte , dies für die Aufzulösenden teuer genug bezahlt ist durch die
Wegnahme des Verkehrs . Man bedenke auch , welch schädigende
Wirkung allein schon die Veröffentlichung des Gutachtens automatisch
im Gefolge haben muß durch das Sinken der Geschäfts - . Gebäude»
und Grundstückswerte in den betroffenen Städten . Es ist zu erwarten,
daß der gemeinsame Widerstand derjenigen Oberamtsstätten , die ver¬
schwinden sollen , bald in der betr . Bezirkspresse entschieden zum Aus¬
druck kommt auch dahingehend , ob die Ausrollung eines Kampses
zwischen Groß - und Kleinstadt nicht letzten Endes große Bolksmassen
verbittern muß.

Ehingen a . D -, 3 . Mai . (Zum Behärdenabbau In Oberschwaben .)
Eine eigenartige Maivlüte ist plötzlich in schwäbischen Landen aufge¬
gangen . Ein Okkulteur vom Spreewald hat , so schreibt der „Bolks-
sreund " für Oberschwaben ", es sertiggebracht , die Bäume so zu ver¬
edeln , daß einzelne im Uebermaß blühen und andere verdorren müssen,
weil sie nicht mehr blühen können . Ob die Bäume , die im Ueber¬
maß blühen , auch so viele Früchte bringen können , scheint nebensäch¬
lich zu sein . Man muß sich wirklich fragen , ob die Verhältnisse im
Süden unter nordischen Gesichtspunkten richtig beurteilt werden
können . Württemberg ist wirklich kein Land , wo nur Roggen und
Kartoffeln bis an die Nase von Berlin heranwachsen , wo der Groß
grundbesitzer herrscht , der in der Hauptstadt beheimatet ist und wo
alles nach der Großstadt drängt . Brauchen wir wirklich in Württem¬
berg solch grundlegende Veränderungen , die sehr kostspielig zu stehen
kommen werden ? Sind sie nicht von einzelnen Regisseuren im
eigenen Land inspiriert , um zum Schlag zu kommen . Der nordische
Zug der Zeit dringt kein Hell für den Süden mit andersgearteten
Verhältnissen und die württ . Donau gehört nicht bloß den Grenz¬
städten Ulm und Rledllngen , sondern ihr Herz schlägt auch in Ehingen.

Ulm a. D . » 3 . Mai . (Fahrlässige Tötung .) Der Heilkundige
Adolf Kentner von Machtolsheim , OA . Blaubeuren , hatte sich wegen
fahrlässiger Tötung vor dem Großen Schöffengericht Ulm zu oerant
warten . Der Landwirt Ludwig Schmidt von Machtolsheim litt an
starken Magenschmerzen und es wurde von einem Ulmer Arzt schon
früher einmal sestgestellt , daß es sich um ein Magengeschwür handeln
werde. Der Schmidt konnte sich aber zu einer Operation nicht ent¬
schließen und nahm sein Heil zunächst zu einem in der Gegend be¬
kannten Naturheilkundigen . Aus Monate hinaus verspürte er eine
Besserung . Anfangs Dezember traten die Schmerzen aber wieder er
neut und heftig auf , sodaß der Angeklagte zu Rate gezogen wurde.
Am 3. Dezember wurde der Patient im Walde plötzlich von heftigsten
Schmerzen überfallen und mußte nach Hause gebracht werden . Der
Angeklagte wurde gerufen und verordmte Bestrahlungen und Tropfen
und Olivenöl , statt daß er gleich , wie es seine Pflicht gewesen wäre,
den Patienten einem Arzt überbracht hätte . Die in Blaubeuren vor¬
genommene Operation war zu spät und der Angeklagte wird be
schuldigt, daß er durch sein Verhalten die Verbringung des Pattenten
in dos Krankenhaus um mehrere Stunden verzögert habe , was bei
der Art der Erkrankung , bei der es aus die Minute bald ankommt,
den Tod des Schmidt zur Folge hatte . Es waren zwei Sachver¬
ständige , Pros . Dr . Blaue ! und Med .-Rat Dr . Lörcher -Ulm , geladen,
auch waren ein Arzt vom Krankenhaus Blaubeuren und der Arzt
von Nellingen als Zeugen da . Die Verhandlung endete mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten zu drei Wochen Gefängnis , an deren
Stelle eine Geldstrafe von 400 Mark tritt.

Friedrichshofen , 3 . Mai . (Das Fahrtenprogramm des „Gras
Zeppelin "). Wie die Hamburg — Amerika -Linie mitteilt , sind im
Zahrtenprogramm des „Graf Zeppelin " folgende Aenderungen einge-
!" '?/>- Der Beginn der Siidamerika -Nordamerika -Fahrt des Lust-
Mes ist endgültig auf den 18 . Mai festgesetzt worden . Vor Antritt
vieler Reise wird „Graf Zeppelin " am 6 . 8 . sowie 13 . Mai je eine
etwa 8stündige Schweizerfahrt ausführen . Die Fahrt nach Ober-
ammergau findet nicht vor dem 12 . Mai statt.
, , Gerstetten , OA . Heidenheim , 3 . Mai . (Flucht aus der Fremden
dn .) Vorgestern traf hier zu kurzem Besuch ein früherer Gerstetter
. 1» ^0 jährigem Dienst in der französischen Fremdenlegion wiederAach einigen mißglückten Fluchtversuchen gelang es ihm am 12.-Mi, Marokko zu verlassen und auf dem Wege über FrankreichAe H-imat zu erreichen.

Baden.
Ettlingen , 3. Mai . Sämtlichen Inhabern von Wohnungen

Ms deni Besitze der Gesellsckiafl für Spinnerei und Weberei
Innigen , die in den Lvhnstreit verwickelt sind, wurde der,Aetvertrag gekündigt . Es handelt sich hierbei um 150 vonWohnungen.
a, .Maunheim , 3. Mai . Gestern abend starb nach schwerem
7-eioen im Alter von 57 Jahren die sozialdemokratische Land-ragsabgeordnete , Frau Therese Blase , in Mannheim . Sie war
mw ^ in Mannheim ansässig nnd gehörte dem Landtag seitq? M- Ihr Tod bedeutet einen schweren Verlust für diePartei und die Körperschaften , sür die sie ihre Arbeitskraftersetzte.

Vermischtes.
' ^ jchtsinnige Bergpartien . Wie leichtfertig junge Leute! " 7? " Leben spielen , zeigt der Absturz des jungen Memmin-
Aridenten Ncumerkel , der bei den derzeit ungünstigenIp̂ haltnissen eine Tour auf den Kleinen Wilden im Ohtal bei

st^chtdorf machte. Die Rout ^ die er eiuschlug , wird selbst imwMrmer bei nornralen Verhältnissen als schwierig bezeichnet.
^ ch .ihm auch zum Verhängnis geworden , denn er rutschte"E Schnes äns ^ünb stützts ÄÄ Mdter ab . Eine Expidt-

me unter den schwierigsten Verhältnissen die Suche unter-
. ? ' i^nd die Leiche Neumertels am Fuße der Ostwand . Siefade unter ebenso schwierigen Verhältnissen zmn Hornbach¬

joch verbracht , von wo sie Bergführer abholen und zu Tale
schaffen werden . Nachdem es cm sich für einen ganz erprobten
Bergsteiger zurzeit ein großes Wagnis ist, eine so gefährlich«Tour zu unternehmen , muß es geradezu als Vermessenheit be¬
zeichnet werden , als Alleingünger sich bei den lawinengefähr-lichen, vereisten Steilhängeu an solche Berge , zu wagen . „Er¬
fahrung " darf in solchen Fällen nicht als Entschuldigungsgrundangeführt werden ; das ist bodenloser Leichtsinn.

Gewaltsame Entführung eines Bankiers . Wie die „Börsen-
zeitung " meldet , hat der Rechtsbeistand des Bankiers St ., Mit¬
inhaber des Bankgeschäfts N . u . St . in Hannover , gegen den
Nervenarzt Dr . L- in Hannover Anzeige wegen Freiheits¬
beraubung , Mißhandlung usw . bei der Staatsanwaltschaft
Hannover erstattet , lieber diesen merkwürdigen Fall erfährt
das Blatt von „beteiligter Seite " noch folgende Einzelheiten:
„Der Bankier St ., der aus vielen Generalversammlungen alsOpponent bekannt ist, hatte die Absicht, am 1t . April an der
Generalversammlung der lleberlandwerke und Straßenbahn
Hannover AG . teilzunehmen . Um dies zu verhindern , wurdevon ihm nahestehenden interessierten Persönlichkeiten Dr . L.
veranlaßt , in der Wohnung des Bankiers St . zu erscl-einen,um ihn auf seine geistige und körperliche Gesundheit , hin zu
untersuchen . Dr . L. erschien zu diesem am 1. April nachmittagsin der Wohnung des Bankiers St ., wurde aber von St . nach
erregter Aussprache hinausgewiesen . Am Abend des gleichen
Tages tauchte Dr . L. überraschend mit 2 handfesten Wärternin der Wohnung des St . wieder auf , ließ diesen, bevor er im
Stande war , das Ucbersallkommando zu alarmieren , fesseln
und , ohne ihm Gelegenheit zu geben , sich anzuzieherr , ohne Hut
und in der Hausjoppe in ein geschlossenes Auto transportierenund in das Sanatorium für Nervenkranke von Dr . S . in
Neubabelsberg bei Berlin überführen . Hier wurde BankierSt . gewaltsam von der Außenwelt abgeschlossen gehalten und
erst am Mittwoch , den 30. April , gelang es dem Rechtsbeistand,St . aus seiner Zwangshast zu befreien ."

RauLüberfall im Zug . Am Samstag gegen 11 Uhr wurdein einem Personenzug aus der Strecke zwischen Köln und Eus¬kirchen der Buchhalter Schäfer von der Malzfabrik in Kal¬
scheuren während der Fahrt in einem zweiteiligen Wagendritter Klasse vor der Station Köln -West von 2 maskierten
Männern unter Vorhaltung eines Revolvers iu den Abort
des Wagens geschleift , dort geknebelt und eines Lohnbetragesin Höhe von 1^ <M Mark beraubt . Der Uebersallene wurde
erst vor dem Bahnhof Kalscknuren geknebelt aufgefunden.
Bisher hat man eine Spur der Täter noch nicht finden können.

Der fliegende Schrecken. Der Kampf gegen die Heuschreckenin der Tüddobrudscha ist unter der Leitung des Ackerbaumini¬
sters und des Direktors der Wallack>ei in großem Maßstab aus¬
genommen worden . Es werden Laufgräben ausgehoben , ausdenen die Heuschrecken mit Rauchmittelu angegriffen werden.
Es wird gemeldet , daß die Heuschrecken bereits Waldungen im
Ausmaß von 300 Hektar verwüstet und die Bäume völlig kahl
gefressen haben . Aus Anordnung des Kriegsministers sind
mehrere Kompagnien Soldaten in das Gebiet entsandt worden,
um gemeinsam mit den Bauern den Kampf gegen die Heu¬
schrecken zu führen.

Tie Petrolenmsonde von Moreni . An der nun seit vielenMonaten ununterbrochen brennenden Petroleumsonde von
Moroni traten Freitag nackt Veränderungen ein , die neuer¬
lich zu Besorgnissen Anlaß geben . Die bisher turinhohe
Flammensäule sank plötzlich mit dumpfem Knall in sich zu¬
sammen , so daß man meinte , das Feuer sei von selber erstickt.
Kurz darauf erfolgte jedoch wieder eine Explosion , die vonstarker Rauchentwicklung , Auswurf von Steinen und einem
Aschenregen begleitet war . Seitdem hat sich der Brandherd
traterartig vergrößert . Die Flammen steigen nicht mehr säu¬
lenartig hervor , sondern sind ausgebreitet und von starken-
Rauchwolken umgeben . Die Explosionsgefahr für das um¬
liegende Gebiet ist dadurch bedeutend erhöht . Die Arbeitenan den neuen Bohrtürmen sind bis zur Beendigung neuer
geologischer Untersuchungen unterbrock -en worden.

Selbstmord auf hoher See . Auf der letzten Fahrt der
„Europa " nach Newport hat sich mitten im Ozean eine Tra¬
gödie abgespielt . Ein Passagier der erüen Klasse, namens
Wilhelm Carig - Beamter des Norddeutschen Lloyd - batin der Mittagsstunde einen ihm bekannten Mitpassagier , seine
Papiere und seine Brieftasche einen Augenblick nufzübewahren.
Dann ging er zur Kommandobrücke hin , wie um mit dem Offi¬zier vom Dienst zu spreäien . Bevor er aber die Brücke erreichte,
kehrte er plötzlich um , schwang sich über die Reeling , sprang
mit einem mächtigen Satz ins Meer und verschwand sofort inden Wellen . Der Dampfer wurde sofort abgestoppt und ein
Boot zu Wasser gelassen . Doch blieb Earig unauffindbar . DieDotive seiner Tat sind ungeklärt , man weiß nur , daß seine
Familienverhältnisse sehr unglücklich waren , unter anderem hatsein Vater erst vor kurzer Zeit Selbstmord verübt.

Neueste Nachrichten.
Dortmund , 4 . Mai . Die Nationalsozialisten hielten gestern und

heute in Dortmund eine Gautagung ab , bei der es zu einigen Zwischen¬
fällen kam . Die Kommunisten hatten eine Gegenkundgebung adge-
halten . An verschiedenen Stellen der Stadt ereigneten sich kleine
Raufereien , die durch das energische Eingreifen der Beamten schnell
beendet wurden . Zu einem ernstlichen Vorfall kam es am Nachmittag
des Sonntag im Mittelpunkt der Stadt , wo der Personenkraftwagen
des Polizeipräsidenten angegriffen wurde . Die Scheiben des
Wagens wurden zerschlagen . Die den Präsidenten begleitendendrei Beamten wurden durch Stockhiebe verletzt . Als sie zur
Schußwaffe griffen , flüchteten die Angreifer und entkamen . Ein Der-
such des kommunistischen Landtagsabgeordneten Duddings . auf dem

ansaplatz einen Demonstrationszug zu bilden , wurde aber vereitelt,
ie Führer wurden von der Polizei festgenommen.

Duisburg - Hamborn , 4 . Mai . Nach Durchführung langwieriger
Beobachtungen nnd Ermittlungen ist es der Polizei gelungen , im
Stadtteil Osterfeld eine vollständige Fabrik zur Anfertigung falscher
Zwanzigmarkscheine auszuheben . Vorläufig konnten fünf Personen
sestgenommen werden . Dem Hauptschuldigen Bügele aus Osterfeld
und einem gewissen Engelhardt gelang es , in einem Auto die Flucht
zu ergreifen . In Hamburg wurde der Waaen von einer Polizeistreife
gesichtet , als er sich in schneller Fahrt in Richtung Dinslaken befand.
Den Beamten gelang es jedoch nicht , die Verbrecher festzunehmen.

Geldern , 4 . Mai . Heute nachmittag fand in der Nähe der
Stadt ein Flugtag statt , dessen Haupt - und Schlußnummer ein Fall¬
schirmabsprung des 35 Jahre alten Fallschirmpiloten A . Langer aus
Darmstadt bildete . Kurz nach Verlassen des Flugzeuges öffnete sich
programmäßig der Fallschirm . Plötzlich bemerkten die Zuschauer je¬
doch . daß der Fallschirmpilot keine Verbindung mehr mit dem Schirm
hatte . Den Schirm über sich lassend , stürzte er in unmittelbarer
Nähe der Zuschauer zu Boden . Er war sofort tot . Die luftpolizei¬
liche Untersuchung ergab , daß Langer vergessen hatte , die Karabiner¬
haken des Schirms an den Tragriemen seines Körpers zu befestigen.

Berlin , 4 . Mai . Am Samstag nachmittag unternahm der Der-
leger einer Zeitschrift „Individualität ", Starrer , aus Dörnach , vom
Flugplatz Sternenfels bet Basel aus einen Flug in das Iuragedirge.
In der Nähe des Ausstchtsturmes bei Gempen - Stollen kam die Ma¬
schine io dem Augenblick , als Starrer Bekannten zuwtnken wollte,mit den Bäumen in Berührung und stürzte ab . Als Fluggäste hatte
Starrer noch zwei Schüler aus den höheren Klaffen der Stuttgarter
Walddorsschulß mitgenommen . Sie waren ihm io Basel zufällig be-

;gnet und von ihm zum Flug eingeladea worden . Starrer und der,
Schüler Remsberger aus Essen waren sofort tot , während der andere
Schüler Leuzinger aus Dörnach mit lebensgefährlichen Verletzungen
in « Krankenhaus nach Basel ringeltefrrt wurde.

Berlin , 4 . Mai . Reichsminister Schiele läßt in der „Deutschen
Tageszeitung " Hugenberg eine Zurechtweisung zukommen , aus der
klar heroorgeht , daß die Spaltung innerhalb der Deutschnattonaleu
nur noch eine Frage des taktischen Momentes ist.

Tarent , 4 . Mai . In Anwesenheit von Vertretern der Zivil - und
Militärbehörden und einer Reihe deutscher Persönlichkeiten fand auf
dem hiesigen Friedhof am Grabe der mit dem deutschen U - Boot U .C .12
am 16 . März 1916 im Golf von Tarent untergegangenen deutschen
Seeleute eine Gedächnisfeier statt . Ein deutscher Vertreter hielt die
Gedächtnisrede . Der Präfekt von Tarent sprach darauf im Namen
der italienischen Regierung Worte der Teilnahme . Zahlreiche Ange¬hörige der Opfer wohuten der Feierlichkeit bei.

Madrid , 4 . Mai . In einem Bergwerk in Barruelo , Provinz
Asturien , ereignete sich eine Schlagwetterkatastrophe , bei der zehn Berg¬leute ums Leben kamen.

Perpignan , 4 . Mai . Eingetroffene Meldungen aus Madrid besagen,
daß zu Beginn eines Vortrages , den Prof . Unamuno in einem Kino
hielt , trotz eines umfassenden polizeilichen Ordnungsdienstes etwa 20
junge Leute , die offenbar Anhänger eines Dr . Albinana waren , mit
Gummiknüppeln gegen das Podium vordrangen und auf den in der
ersten Reihe sitzenden Sozialistenführer Prieto einschlugen . Die Ruhe¬
störer wurden aus dem Saal gewiesen und Pros Unamuno konnte
seinen Bortrag halten . Nach Schluß der Versammlung wurden die
Versammlungsteilnehmer wiederum von Anhängern des Dr . Albinana
überfallen . Die Polizei griff ein , um die Straßen sreizumachen.

Catania , 4 . Mai . Der deutsche Geschwaderchcf Admiral Olde-
kop traf heute in den frühen Nachmittagsstunden mit dem deutschen
Torpedoboot „Luchs " aus Syrakus hier ein und begab sich an Boro
der königlichen Pacht „Savota " wo er von König Viktor Emanuelempfangen wurde.

Upton , 4 . Mat . Bet Sprengungen in einem Steinbruch wurden
gestern infolge vorzeitiger Explosion flüssigen Sauerstoffs vier Manngetötet und sechs verletzt.

Moskau , 4 . Mat . Die Tel . Ag . der Sowjetunion meldet aus
Kabul , daß nach dort aus Indien eingelausenen Berichten indische
Aufständische das die Stadt Peschawar beherrschende Fort erobert
hätten . Peschawar sei zwar noch in den Händen der englischen Kom¬
mandantur . In der Stadt seien jedoch heftige Stratzenkämpse ent¬
brannt . Die Eingeborenenpolizei und die Sikh -Truppen weigerten
sich, die Bewegung zu unterdrücken und schloffen sich den Aufständi¬schen an.

Worcester (Kapprovinz ) , 4 . Mai . Zwischen einer Abteilung von
14 Polizisten und Eingeborenen kam es hier zu furchtbaren Zusammen¬
stößen . Ein Polizeihauptmann wurde mit einer Axt zu Boden ge¬
schlagen . Zwei Polizisten wurden verletzt . Die Polizei war ge¬
zwungen , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Sieben Einge¬
borene wurden getötet , mehrere andere verwundet . Die Polizei sah
sich schließlich genötigt , sich aus dem Eingeborenenoiertel zurückzu¬
ziehen . Von Kapstadt sind Verstärkungen angefordcrt worden . Die
Kämpfe dauern an . In Worcester haben sich bereits am 5 . April
Unruhen ereignet und zwar als Folge des Einschreitens der Polizei
wegen gesetzwidrigen Alkoholhandels . Auch damals mutzte sich die
Polizei zurückziehen.

Umwandlung des Reichsbanners.

. Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " schreibt : Wenn es noch
eines Beweises bedürfte , daß die Sozialdemokratie sich das
Reichsbanner als Schutztruppe sickiern wollen , so braucht nuraus eine Zuschrift verwiesen werden , die der parteiamtliche
„Sozialdemokratische Parlamentsdienst " veröffentlicht . In die¬
sem Schreiben wird das wahre Ziel der Sozialdemokratie ohnejede Zurückhaltung enthüllt . Es heißt da : „Was gäbe diePartei ans , wenn sie sich im Reichsbanner von Demokraten und
Zentrum trennt ? Eine Handvoll Leute — sonst nichts . Ein
Berlnit , den der Zugang von der eigenen Linken -um ein Viel¬
faches wieder gut macht . Was könnte sie gewinnen ? — Alles:
eine einheitliche und aktionsfähige Wehrorganisation gegen An¬schläge der Reaktion und auch gegen die Reaktion der Demo¬
kraten und des Zentrums sür eine soziale Republik und für die
Entwicklungstendenz des November 190-7 Das alte Reichs¬
banner muß fallen ! Es ist die Zeit der neuen , der sozialisti¬schen Wehrorganisation ." Damit ist die Katze aus dem Sack
gelassen. Die Bundeslcitung aber , die kürzlich noch hoch undheilig versicherte , daß der überparteiliche Charakter des Reichs¬
banners nach wie vor gewahrt werde , sieht sich durch diese
Offenherzigkeit ad absurdum geführt . Man darf gespannt sein,
wie sich das Zentrum zu dieser neuerlichen Brüskierung ver-

Drei -Tage -Reise Bremen - Helgoland.
Jedem , der die alte .Hansestadt Bremen und die meer-

nmrauschte Felsinsel Helgoland kennenlernen will , bietet der
Norddeutsche Lloyd durch seine Gutscheinhefte „2 Tage Bremen
mit anschließendem Ausflug nach Helgoland " eine ausgezeich - -nete Gelegenheit dazu . ' In das reichhaltige Programm dieserReisen sind eine Rundfahrt durch die Stadt Bremen zur Be¬
sichtigung ihrer Sehenswürdigkeiten , eine Hafenrundfahrt , die
Besichtigung eines Ozeandampfers in Bremerhaven und die
Seefahrt mit Dampfer „Roland ", des schnellsten, größten und
modernsten Dampfers des Nordseebäderdienstes , von Bremer¬
haven nach Helgoland und zurück eingeschlossen.In Bremerhaven sind die größten Schiffe der deutschen
.Handelsflotte , die Riesendampfer „Bremen " und „Europa"
(je 51. 000 Br .-Reg .-Tonnen ) und der 32 000 Br .-Reg .-Tonnen
große Schnelldampfer „Columbus " beheimatet . Sie gehören
dem Nordeutschen Lloyd , der mit ihnen den schnellsten Ozean-Dienst der Welt zwischen Bremerhaven und Newyork versieht.
Die Dampfer werden abgesertigt an der Columüuskaje in
Bremerhaven mit dem Bahnhof am Meer , wo auch die See-
bäderdampser des Norddeutschen Lloyd absahren und ankom¬
men - Die Eisenbahnsahrt nach und von dort führt um dieStadt Bremerhaven herum , durch das fast unübersehbare Ge¬
biet der Seehäfen an der Wesermündung mit den zahlreichen
Ozeandampfern und durch das Gelände , aus dem z. Zt . eineder größten See -schleusen, die Bremerhavener Nordschleuse , ge¬
baut wird , die nach Fertigstellung die größte Schleusenkammerder Welt answeisen wird . Der Bau der Schleusenanlage ist
schon soweit vorgeschritten , daß er einen guten Ileberblick über
das demnächste Ganze bietet . In der zwischen den vorgenann¬ten Veranstaltungen liegenden Zeit ist die Möglichkeit gegeben,
das Programm zu erweitern durch einen Besuch der Künstlcr-kvlvnie Worpswede oder durch einen Dampserausflng ab Bre¬men Stadt weserabwärts oder -auswärts , ferner durch einen
Besuch der Bremer Theater oder des Astorias , einer der schön¬
sten Kleinkunststätten Europas . Beackstenswert ist, daß für diese
Drei -Tage -Reise Bremen - Helgoland ein äußerst niedrig ge¬
haltener Pauschalpreis angesetzt ist, in dem volle Verpflegung
und Unterkunft in gutbürgerlichen Hotels ei»geschlossen ist.Nähere Auskünfte erteilen der Norddeutsche Lloyd , Abteilung
Inländisches Verkehrswesen (Nordseebäderdienst ), Bremen , seine
sämtlichen Vertretungen nnd alle Vertretungen des Mittel¬
europäischen Reisebüros , G . m . b. H . (MER ), Berlin.

Interessante Arauenvorträge mit Ausstellung und Vorfüh¬rungen des Thaltzsia -Shstems am lebenden Modell finden am
Mittwoch den 7. Mai , um ls 1 und M Uhr . in Birkenfeldim Hotel Schlvarzwaldrand bei ffeiem Eintritt statt.
In anderen Städten hat diese Veranstaltung heget - ,,
sterte Aufnahme und reichen Beifall gefirnden . Besonders lei¬denden Damen , über auch gesunden , die mit ihrer .Figur uuftt ,
zufrieden sind, ist der Besuch sehr zu einpMttn . In unserer
leichtlebigen Zeit sind ernste Worte und Unterweisungen oftvonnöten . Näheres im heutigen Anz "^ " ^^
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halten wird , die im Grunde genommen auf die Aufforderung
hinausläust , den bürgerlichen Elementen des Reichsbanners
zuvor zu kommen und ihnen den Stuhl vor die Tür zu setzen.

Bad Kreuznach besatzungsfrei.

Bad Kreuznach, 1. Mai . Heute vormittag verabschiedete
sich der letzte Adjutant als Vertreter der französischen Be¬
satzungsbehörde von der Stadt , nachdem der Abzug der Be¬
satzung in den letzten Wochen stillschweigend und ohne irgend¬
welche offizielle militärisä )e Form stattgefunden hatte- Zu¬
gleich wurde heute das letzte militärische Gebäude an die zu¬
ständige deutsche .Behörde zurückgegeben. Alle Kasernen sind
jetzt geräumt und nur noch einige Gendarmen und Beauf¬
tragte der Sicherheitspolizei verbleiben noch einige Wollen bis
zum offiziellen Räumungsschluß in der Stadt . Auch die Ein¬
holung der Flagge vor dem Garnisonskommando erfolgte ohne
jegliche militärische Form.

Sieben Rauschgiftschieber verhaftet.

Berlin , 1. Mai . Die Polizei hat hier in den letzten Tagen
7 Rauschgistschieber festgenommen. Es handelt sich um den
Buchhalter Walter Berndt , einen Martin Simon , einen russi¬
schen Emigranten Baron Basti von K., einen gewissen Rucken¬
stein, der seit 1920 in Deutschland lebt, obwohl er bereits drei¬
mal ausgewiesen wurde, und der als internationaler Hoteldieb
bekannt ist, einen ebenfalls ausgewiesenen Polen namens Jlik,
einen bekannten Wohnungseinbrecher und einen türkischen
Arzt , der auch mit Teppickren handelt . An diesen sollte ein
Kilo reines Kokain, das aus der Tsck>echoslowakei über die
Grenze eingeschmuggelt worden war , für den Preis von
>0000 Mark verkauft werden. Das Kokain, das beschlagnahmt
wurde, ist nachweislich von einer Prager Firma geliefert wor¬
den, die früher schon dreimal von den Berliner Kriminalbehör¬
den gewarnt worden war . Die Prager Behörden sind von der
neuen Lieferung verständigt worden. Gesucht wird noch der
Führer der Schiebergesellsckiaft, ein gewisser, aus Galizien
stammender Fleischmann, der sich auch schon länger in Berlin
aufhält . Alle Verhafteten werden wegen Rauschgifthandels
dem Untersuchungsrichter zugeführt werden.

artige Szenen der Reisenden, ab. Die Fahrgäste drangen zu
den Ausgängen in der Hoffnung , den Verunglückten noch Hilfe
bringen zu können. Die Getöteten sind die Arbeiter Roland,
Pülklas und Welmstrok, die in den Dörfern in der Umgebung
von Hannover wohnten . Kurze Zeit später erschienen an der
Unglücksstätte Polizei und Abordnung der Reichsbahn, um die
Ursache des Unglücks zu untersuckien.

Waffenfunde im Marinesportverein.

T -Zug fährt in Arbeiterrotte.
Samstag nachmittag gegen 2 Uhr ereignete sich bei Hanno¬

ver ein schiveres Eisenbahnunglück. Der D-Zug 111 Köln -
Leipzig raste auf Block US zwischen dem Bahnhof Rheda und
Gütersloh , wenige Kilometer von Hannover , in eine auf dem
Gleis beschäftigte Rotte von 2 Arbeitern . Alle 2 Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet. Zwischen den Stationen Rheda
und Gütersloh werden seit einigen Tagen Reparaturarbeiten
an den Gleisen vorgenonimen. Gestern nachmittag, nach der
Arbeitsruhe , war noch ein Rest von 2 Arbeitern damit be-
sckiäftigt, die Aufräumungsarbeiten zu beenden. Ein Auffichts¬
posten hatte die Aufgabe, Signal zu geben, ivenn ein Zug sich
der Arbeitsstelle näherte . Als aus der Richtung Gütersloh
ein Güterzug sichtbar wurde, gab der Posten Signal und die
Arbeiter sprangen, ohne nach der anderen Seite zu sehen, aus
das illebengleis, auf dem im selben Augenblick der D-Zug im
00 Kilometer -Tempo heranbrauste . Alle 2 Arbeiter wurden,
ehe sie sich der Gefahr bewußt waren , von der Lokomotive er¬
saßt und überfahren . Der Lokomotivführer hörte noch die
gellenden Schreie der Verunglückten und hielt sofort den Zug
an. Das Zugpersonal bemühte sich eine halbe Stunde lang,
um die Leichen unter dem Zug hervorzuholen . Im Zug selbst
spielten sich, als das furchtbare Unglück bekannt wurde, panik-

Berlin , >. Mai . Die an den Bootsstegen des Jachtklubs
am Stößensee liegenden Boote des Deutschen Marinesportklubs
und die Wohnung des in Berlin -Dahlem wohnenden Leiters
dieses Sportklubs , des Regierungsrats beim Reichspatentanrt
Dr . Lübben, wurde einer Durchsuchung nach Waffen und Mu¬
nition unterzogen . Es wurde eine beträchtliche Menge Waffen
und Munition gefunden, so ein Gewehr (Modell 98), 7 schwere
Pistolen . 0 Trommelrevolver , 5 Handgranaten , 1U>8-Patrvnen
nnd eine erhebliche Menge sonstiger Munition . Ferner wurden
zahlreiche Zubehörteile für Waffen, darunter Zubehörteile für
Maschinenpistolen, außerdem l>00 Ehrhardt -Abzeichen gefunden.
Lübben war früher Mitglied des Wickingbundes und will jetzt
der Deutschnationalen Volkspartei angehören . Verschiedene
Mitglieder des Deutschen Marinesportklubs haben sich eben¬
falls mit der Beschaffung von Waffen besaßt. Gegen sämtliche
Beteiligte wurde ein Strafverfahren eingeleitet. - Zu Sem
Waffenfund wird bekannt, daß bisher sowohl Dr . Lübben wie
hie beiden anderen Vereinsmitglieder , die mit ihm festgenom¬
men wurden , bei den Vernehmungen bestritten haben, daß
die gesundenett Waffen mit der dazu gehörigen Munition
irgend welchen hochverräterischen Zwecken dienen sollten. Die
Polizei vertritt vorläufig den Standpunkt , daß es sich um
Uebungswaffen handelt , zumal die ltzewehre nnd Revolver sich
in ausgezeichneten! Zustande befanden, fachmännisch gereinigt
und eingefettet waren . Da der Marinesportklub in der Haupt¬
sache jüngere Mitglieder , zum Teil sogar Jugendlick>e hatte,
liegt der Verbäckst nahe, daß die in dem Verein tätigen ehe¬
maligen Offiziere mit diesen Waffen und dem übrigen Heeres¬
gerät die jungen Klubmitglieder ansgebildet haben. Es . ver¬
lautet auch weiter, das; in den Sportvereinen militärische
Disziplin innegehalten und sogar llebungen durchgeführt
wurden.

Distanz zur Regierung.

willigen würden . Sie wird also im Reichstag keine Affin- 1
heit erhalten . Tie Regierung hat sich auch bereits damit ab i
gefunden und erklären lassen, daß sie die Entscheidung dem
hohen .Hause anheimstelle. Sie wird also aus der Panzerkreu -
zerangelegenheit keine Kabinettsfrage mackien. Meyers Hinwch'
aus den thüringisck>en Konflikt veranlagte den Reichsinnem
minister Warth zur Erwiderung , daß er bereit sei, dem Hau^
tmltsansschiiß das gesamte Konfliktmaterial vorznlegen und bei
der Beratung des Jnnenetats eingehend den Fall Frist zu be-
l-andeln . Auch aus den Reden der Vertreter der Wirtschach
vartei , der Bayerischen Volkspartei und der Christlich-nationa¬
len Bauernpartei klang das Bemühen heraus , vorsichtige Di¬
stanz zu der Regierung zu wahren . Der Reichsfinnnzminiskr
zog zum Schluß eine Bilanz der Debatte . Sehr geschickt fer¬
tigte Dr . Moldenhauer die Vorwürfe ab, die ihn, von ffr
Sozialdemokratie wegen seiner Haltung zum Problem der
Arbeitslosenversicherung gemacht worden sind. Dr . Molden¬
hauer hält eine Reform nach wie vor für unerläßlich, aber
eine solche, die nicht etwa nur die Lasten vom Reich ach dH
Länder abschiebt. Die Sozialdemokraten haben in der Aus¬
sprache überhaupt sehr schlecht ahgeschnitten. Ihr Versuch, sich
von der Schuld der Zerschlagung der Großen Koalition rein-
znwaschen. ist mißlungen . Das Plenum des Reichstags tritt
erst am 15. Mai wieder zusammen, um alsdann die zweite iff-
ratung des Etats vorznnehmeu.

Berlin , I. Mai . Vom Reichstag ist am Samstag der Etat
für 1000 an den Haushaltsausschuß überwiesen worden, der
bereits am Montag seine Beratungen aufnehmen wird . Die
zweitägige allgemeine Aussprache war so schwunglos, wie man
es noch selten erlebt hat. Das Haus zeigte sich in einem Grade
desinteressiert an der Debatte , daß man doch einigermaßen er¬
staunt war . Ein völliges Novum in der Parlamentsgeschichte
bedeutet es auch, daß ein Teil der Opposition, namentlich die
iffutschnativualen, überhaupt aufs Wort verzichtete. Der Rich-

tungsstreit innerhalb der Deutschnationalen Fraktion , der noch
in voller Schärfe fortbesteht, macht ein einheitliche politische
Stellungnahme vorerst unmöglich. Die Regierung hatte sieh
daher eigentlich nur der sozialdemokratischen Angriffe zu er¬
wehren und der Kritik , die aus den Reihen der ihr nahestehen¬
den Parteien geübt wurde. To ließen vor allem die Demo¬
kraten durch den Abgeordneten Oskar Meyer eine ganze Be¬
schwerdeliste vortragen , aus der zu entnehmen war , daß die
Demokratische Fraktion in mehr als einem Punkte mit der
Politik des Kabinetts Brüning nicht einverstanden ist. Wie das
bereits von ZentrumSfeite geschehen, kündigten auch die Demo¬
kraten an . daß sie die Rate für das Panzerschiff 6 nickst be-

Sporlecke.
Fußball . Im gestrigen 10. Länder -Wettkampf SäM

gegen Deutschland, der gestern in Zürich zum Anstrag lai«,
gewann die deutsche Nationalmannschaft in einem großen Zph>
mit 0:5 Torrn.

Meisterschaftsspiele: Runde der Zweiten nnd Dritten.
Abt . Südost : A.S .V. Nürnberg Union Bückingen 2:2.

Entscheidungsspiel um die dritte VertretersteUe: Fh,
Nürnberg — F.Sp . V. Frankfurt 1:0. Nürnberg nimmt nun
als dritter süddeutscher Vertreter an den Endspielen um die
Deutsche Fußballmeisterschaft teil.
^ Aufstiegsspiele zur Bezirksliga : Gruppe Württemberg:
Sportfreunde Eßlingen - F.V. Zuffenhausen 2:0. Gruvpe
Baden : F.V. Kehl B. f. B. Karlsruhe 1:2.

Privatspiele : V. f. R . Pforzheim - Frankvuia Karlsruhe
0:2, Germania Brötzingen Schwaben Augsburg 0:0. P. s.
B . Stuttgart - Slcrvia Prag 2:1, Karlsruher F.V. — Tlavia
Prag 2:2, Ulmer F.V. 9l — V. f. R . Heilbronn l :2. Dietlingen

Huchenfeld (Atffstiegsspiel zur Kreisliga ) 1:0, Sp .Vgsi. M - -
weißensteiu F.C. Kieselbroun 6:2. M.

Friedrich Schiller
Zum Gedächtnis seines 125. Todestags , am 5. Mai.

Dein ew'ger Ruhm steht in den Sternen,
Du Tchtvabenkandes größter Sohn!
Dein Bild grüßt aus Elysiums Fernen,
Tein Haupt trägt stolz die Dicksterkron'.

Was du dem deutsckien Volk gegeben
An Geistesschätzen groß und hehr
Wird fort in allen Zeiten leben
Wie Tonne , Mond und Sternenmeer.

Vor hiindertsünfundzwanzig Jahren,
Als früher Tod dich weggerafft.
Da trauerten der Völker Scharen
Doch ewig lebt, was du geschafft! E.
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Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Abheilung der Maul- und Klauenseuche

in der Gemeinde Königsbach Bez-Amt Pforzheim fest-
gestellt ist, hat das Bezirksamt Pforzheim die Anordnung
des 15 Km.-Umkreises aufgehoben: die Gemeinde Königs¬
bach bleibt noch Beobachtungsgebiet.

Die am 19. März 1930 — Enztäler Nr. 66 — er¬
lassenen Anordnungen des Verbots von Klauenoieh-
märkten und marktähnlichen Veranstaltungen, sowie des
Handels mit Klauenvieh werde« hiemit aufgehoben.

Neuenbürg, den 1. Mai 1930.
Oberamt: Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.I« dem Koukursversahren
über das Vermögen der

Helene Poschen, led. vollj. Inhaberin eines Confi-
türengeschäfts in Schömberg,

ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis bestimmt auf
Dienstag den 27. Mai 1930, nachmittags 4 M Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Den 2. Mai 1930.
Feldrennach OA. Neuenbürg.

WmvchW.

Ottenhausen.Mel-Stvmmholz-
Verkavs.

_ _ _ Die Gemeinde bringt am Mitt¬
woch, den 7. Mai ds. Is ., im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Tannen - und Fichtenstammholz:
18,66 Fm. II.- VI. Kl.

Forchen-Stammholz:
44,29 Fm. III.—V!. Kl.

Forchenabschnitt:
100,59 Fm. I.—V. Kl.

Angebote hierauf wollen bis Mittwoch, den 7. Mai
ds. Fs ., vormittags 10 Uhr. beim Gemeinderat eingereicht
werden. Auszüge fertigt gegen vorherige Bestellung Wald¬
hüter Großmann.

2. Mai 1930. Gemeiuderat.

Dennach, 4. Mai 1930.

ToSes- Knseige.
Den seligen Heimgang ihrer lieben, unver¬

geßlichen Mutter, Großmutter und Schwieger¬
mutter

Friederike Härter , Witwe,
geb. Schaible,

im 80. Lebensjahr zeigen an
Ernst Hummel und Frau
Luise» geb. Hörter.

Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

Die Fagd auf unseren beiden Mar
:kungen Feldrennach und Pfinzweiler, um-

ffsend ca. 560 ks Feld und Wald, wird infolge Ablebens
es seitherigen Pächters am
Samstag den 10. Mai d. I ., nachmittags 3 Ahr»
uf dem hiesigen Rathaus auf etwa6 Jahre im öffentlichen
lusstreich verpachtet.

Liebhaber, unbekannte mit Bermögenszeugnissen neuesten
)atums versehen, werden freundlichst eingeladen.

Den 2. Mai 1930. Gemeinderat.

Fahrnis -Versteigerung.
Der Unterzeichnete versteigert infolge Geschäftsaufgabe

n Freitag den 9. ds . Mts ., von vormittags9 Uhr
,, in seinem Hause in Dernbach gegen Barzahlung sein

sämtliches Haus- und Mchniaerät,
»runter9 vollständige Betten. 6 Wirtschaftstafeln, eine
nzahl Wirtschaftsstühle, 1 Liter- und 7- Liter-Wein-
ischen. sonstige Bier- und Weingläser, verschiedenes

irr, Bestecke und Sonstiges,
den3. Mai 1930.

Hermann Sieb zum „Bernstein".

Vortrag: krsuenglüek/ krsuenleirl Eintritt frei!
mit Ausstellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalysia-Hygiene-Rorseitschau)

Zrauen -Vortrag:
was jede Krau und jedes
junge Mädchen von ihrem
Lörper wissen sollte, wie
Hängeleib, -brust, Hüstenfett
Lrampfadern, Leinschwell.
Zußschmerz. verhüt, werten.

zragenbeantwort. und Aus¬
kunfterteilung durch die von
Herrn Or. med. H. Garms
ausgebildeten vamen.

veranstaltet vom
Ehalysia -Iverk

in Leipzig
»estehtseit über 40 Jahren,

Vorführungen:

Hygiene - Schau
von der Jugend bis tns
Alter gesund,normal-voll- i
schlank,beschwerdefreiund
schönen Zormenschutz im
wachstumsalteru .kritisch.
Seit. SchöneLelnev.ZüKe.

Ohne Thalys!»-System « st Thalysta-Syftem

Thalysta-Systcmzum Schutz
und zur Wiederherstellung
-er guten Figuru. des Wohl¬
befindens, Thalysi a-Ron-
struktionen als einzigartige
(Original - Schöpfungen.

Verhind. verl. da» reichtll.
Heft »Die gesund « Zrau«
gegen IS pfg . postfrei durch
Thalyfla, Lelpzlg-S , Abt S7

Mittwoch den 7. Mai 1930 im Hotel zum „SchwarzWaldrand"
in Sirksnfelri.

Wir warnen vor Hausiererinnen, die mit Bezug aus unsere
Borträge fremde Waren als Thalysia-Fabrikate anbieten.

Gesucht wird eine

Gelegenheilskauf!
Brautleute!

Schönes, modernes Eichen-
Schlafzimmer,3teilig. Schrank
mit Fnnenspiegel statt 850
nur 720.

Schöttle. Pforzheim,
Theaterstraße 4.

B i r k e n f e l d.

Mg zu verkaufen:
Ein Handkarren, mittel

groß, neu, ein Mostfatz, ge¬
brauchtes, mit Türle, 252 Ltr.,
ein elektrischer Heizofen,
neu, eine Korbflasche, 25 Ltr.
Tr. Walther»Bahnhosstr.9.

Herrenal b.
Wir geben bis auf weiteres

SSgmehl.
Kubikmeter zu Mk. 2.—, ab.

Karl Seuser, K.-G.
«imsrveit sckriktliLk

Vitalis-VerlsA kMneben.

2oder8Am«
Wohvmg

in Neuenbürg von junger
Paar. Angebote mit Pw
und Lage erbeten.

Zu erfragen in der Enztäl«
Geschäftsstelle.

Kaufen Sie FhreLebensmittel

Prozesse per
stanz nicht
der innere
Württembei
schied nicht
klären. De
Bevölkern»,
badische Ru
1 zu 1,1 ve
Mahner, in
1 Richter c
sich, ivenn l
dustriealisie,
im Volkstir
Rechtsprechu
kommissar si
tvaltung gle
über andere

der

L bei

Neuenbürg, Tel. 191.
5 7» Rabatt.

Achtung! Achtuai

BWe Möbel!
Neue und gebraucht
Betten,Matratzen.Federbette!
Röste, Sofa usw. bei

Schöttle. Pforzheim
Theaterstraße 4.

Mev-KaM
L. Mahl»! BMwM«
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